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Deutschland.
Stuttgart 18. Febr . In der gestrigen Sitzung -des Ver-

«aktungs - und Wirtschaftsausschusses gab Ministerialrat Kiefer
Regierungsvertreter noch Mitteilung über den etwaigen Ter¬
min zur Reichstagswahl. Der Ausschuß wünscht, daß der
Wahltag möglichst auf den 29. April , an dem auch die württ.
Landtagswahlen stattfinden, und nicht auf den vorhergehenden
Sonntag gelegt wird.

Stuttgart, 18. Febr. In der gestrigen Sitzung des Ver-
«altungs - und Wirtschaftsausschusseslab Ministerialrat Kiefer
noch die Eingabe der FrauenverüäNde bekannt, die getrennte
Abstimmung von Männern und Frauen in Stuttgart , Heil-
Ororm und Mm verlangt . Eine gesetzliche Aenderung wäre hie-
»u nicht erforderlich. In der Aussprache sprach sich eine demo¬
kratische Rednerm gegen diesen Vorschlag aus , während ein
sozialdemokratischerMdner dessen Ausdehnung auf alle Ge¬
meinden über 10000 Einwohner befürwortete. Eine Beschluß¬
fassung findet nicht statt.

Bern«, 18. Febr. Entgegen anderen Behauptungen wird
den Blättern mitgeteilt, daß das Reichswehrm-inisterium am 2.
Oktober v. I . -diejenigen Flaggen gezeigt hat, welche nach einem
Erlaß des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert vorgeschrieben
waren, nämlich eine Reichskriegsflagge, die Flagge des Reichs-
«ehrnnnistcriums und eine nationale Fahne.

Berlin, 17. -Febr. Wie -den Blättern mitgetcilt wird, hat
Der Reichspräsident nicht, wie in einer Zeitung behauptet wird,
gestern erneut gesagt, er würde sich keinesfalls damit einverstan¬
den erklären, daß der Reichstag auseinandergche, bevor er die
Landwirtschaftlichen Fragen geregelt hätte. Der Reichspräsident
hat in den letzten 8 Tagen keine landwirtschaftliche Abordnung
«mp fangen.

Zur Titelfrage.
Stuttgart , 18. Febr. Auf eine dieser Tage in einem grö¬

ßeren Teil der württ. Presse erschienene Erörterung geht uns
folgende Erklärung zu: Die am 17. ü. M . zur Beratung wich-
riger sachlicher Gemeindebelange im Rathaus zu Stuttgart ver-
-Mnmelte Vereinigung der Stadtpfleger größerer württember-
gischer Städte lehnt die -den Stadtpflcgern etwa zugedachte neue
Amtsbezeichnung „Verwaltungsdirektor " oder irgendwelche son¬
stig« Titelverleihung nachdrücklich ab und verlangt die Bei¬
behaltung ihrer bisherigen, den Äufgabenkreis »der Stadt -Pfleger
durchaus richtig und sachgemäß bezeichnenden Amtsbenennung.
Die Stadtpfleaervereinig -ung hält es im übrigen für nachgerade
an der Zeit, daß die Beamtenorganisationen sich gegen die in
den letzten Jahren eingerissenen Titelübersteigerungen und
-Aufblähungen, die die Beamtenschaft allmählich zum Gespött
M machen drohen, zur Wehr setzen.

Das Notprogramm der Reichsregierung.
Berlin, 17. Febr. In der 10. Abendstunde verlautet im

Reichstag, daß Kabinett und Regierungsparteien sich über die
Fragen des Liquidationsschädengesetzes und über die Hilfe für
die Landwirtschaft im wesentlichen einig seien, während zu dem
sozialen Programm des Kabinetts noch bisher unerfüllte
Wünsche einzelner Parteien vorliegen. Im einzelnen hat dieses
Programm ungefähr folgendes Bild : 1. Das Ligu-idations-
kchädengesetz, über das Reichsminister Dr . Köhler den Partei¬
führern berichtete, sieht eine ungefähre Anpassung der Staffe¬
lung -der Sätze an die Vorschläge des Reichswirtschaftsrates vor.
Der Härtefond soll von 10 auf 30 Millionen erhöht werden.
Auch die Möglichkeit einer späteren Besserung wird durch das
Gesetz nicht verschlossen. 2. Das landwirtschaftliche Hilfspro¬
gramm besteht aus folgenden Maßnahmen:

a) Zur Organisation des Absatzes von Schlachtvieh und
Fleisch sollen ca. 30 Millionen Mark als Kredit zur Verfügung
gestellt werden, um der starken Preisspanne zwischen Erzeuger
and Verbraucher entgegenzuwirken. Nach der Art der beabsich¬
tigten Aufbringung soll nur ein Teil dieser Summe als Be¬
tastung »des Etat aufzufassen sein.

b) Zur Sicherung der ratioirellen Fortführung und des
Ausbaues der Betriebe werden ebenfalls 30 Millionen in den
Gtat 1928 eingesetzt. Hierzu verlautet noch, daß das Zentrum
die Einsetzung eines Ausschusses verlangt , der die Verteilung
-überwachen soll.

c) Zur Verhütung -des Niederbruchs der landwirtschaftlichen
Kreditgenossenschaften sind 20 Millionen vorgesehen.

6) Zur Hebung der Geflügelzucht werden in den Mch-
tragsetat 1927 und in »den ordentlichen Etat 1928 je 500 000 Ml .,
zusammen also eine Million eingesetzt.

e) Der Reichsfinanzminister soll ermächtigt werden, in¬
ländische Kreditinstitute zur Hergabe von Krediten zu unter¬
stützen, die -den Umschuldungsaktionen der Landwirtschaft -die¬
nen ; die Regierung glaubt hierfür bei den Kreditinstituten im
ganzen etwa 200 Millionen Mark mobil machen zu können. Der
Etat würde durch diese Maßnahmen nicht belastet werden.

f) Ratenweise Herabsetzung des Einfuhrkontingents für Ge¬
frierfleisch.

e) Veterinäre Maßnahmen zur Unterstützung der Vieh¬
zucht.

K) Die Ausdehnung des Systems der Einfuhrscheinc auch
«rf Schweine und Schweinefleisch.

i) Der Rentenbankkreditanstalt soll die Möglichkeit gegeben
werden, der Landwirtschaft direkte Kredite zu geben, die nicht
erst über die Preußenkassczu laufen brauchen. Auf dem Gebiet
der Sozialgesetzgebung ist eine Erhöhung der Invalidenrenten
in der Form vorgesehen, daß die Steigerungssätze vom 1. Juli
a» um 40 Prozent erhöht werden, das würde für jemand, der
29 Mark bekommt, eine Erhöhung auf etwa 32,30 Mark be¬
deuten und eine Belastung des Etats für 1928 um 75 Millionen
herbeiführen.

Der Gesamtmehrbedarf der Ausgaben gegenüber dem bis¬
herigen Bedarf ist, nach dem augenblicklichen Stande , auf un¬
gefähr 158 Millionen berechnet worden, so daß sich die Summe
der für die Maßnahmen erforderlichen Kapitalien einschließlich
der 200 Millionen Umschuldungskreditefür die Landwirtschaft,
deren Beschaffung die Regierung unterstützen wird, auf etwa
260 Millionen stellen. Der Anteil der dauernden Ausgaben
des Programms beträgt 133 Millionen Mark . Nach »den Er¬

klärungen, die der Reichsfinanzminister den Parteien abgegeben
hat, will »die Regierung die 158 Millionen durch eine Erhöhung
der Zolleinnahmen hereinbekommen. Sie sind jetzt mit 1050
Millionen Mark angesetzt. Der Reichsfinanzminister rechnet mit
einem Mehraufkommen von 200 Millionen Mark . Ob dieses
Programm , wie es vorstehend skizziert worden ist, nun genau
so durchgeführt wird , -das wird natürlich von den Verhandlun¬
gen mit »den Parteien abhängen, deren Beendigung man ab-
warten muß. Die Besprechung mit -den Parteien ist auf 10^
Uhr abends verschoben worden.

Einigung über das Notprogramm.
Berlin, 19. Febr. Nach neuen, langwierigen Verhandlungen

ist es endlich gelungen, die Krise zu beschwüren und eine Klä¬
rung »der Situation herbeizuführen. Der Reichspräsident hat.
da man abermals in eine Sackgasse zu geraten drohte, erneu»
seine Autorität in die Wag schale geworfen. Das ist nicht, wie
hier und da fälschlich berichtet wird, in Form eines zweiten
Briefes geschehen, sondern durch eine mündliche Mitteilung , die
der Staatssekretär Meißner in den Vormittagsstunden dem Vize¬
kanzler überbrachte und in -der Hindenburg wissen ließ, »daß er
die Verabschiedung des Etats und des mit chm zusammenhän¬
genden Aufgabenkomplexes für unerläßlich halte. Die Regie¬
rung ist unter dem Eindruck »dieser Botschaft von ihrer ur¬
sprünglichen Absicht, die Opposition in aller Form an das Re-
gicrungsprogramm zu binden, abgewichen. Sce hat die Unmög¬
lichkeit eingesehen, die Opposition in der noch zur Verfügung
stehenden, knapp bemessenen Zeit für ein so umfangreiches und
detailliertes Programm , wie sie es ausgestellt»hatte, zu gewinnen.
Mit der Preisgabe dieses Zieles ergab sich eine völlig veränderte
Situation . Während die früheren Koalitionsparteien sich nun¬
mehr auf -das neu formulierte Regierungsprogramm verpflich¬
tet haben, ist von der Opposition lediglich die Zusage erwirkt
worden, daß sie keine Agitationsanträge stellen wolle. Im
übrigen hat sie sich aus freien Stücken damit einverstanden er¬
klärt, an der Erledigung des Arbeitsprogramms bis zum 1.
April mitzuwirken und sich ausdrücklich »das Recht gewahrt,
sachliche Vcrbesserungsanträge zu stellen. Da die Koalition
mit dieser Befestigung wieder zusammengeleimt ist, wird sie ver¬
mutlich solche Anträge , an denen es im Verlauf der kommenden
Beratungen nicht fehlen wird , samt und sonders niederstimmen.
Die Demokraten haben einen Verzicht auf das Kleinrentnerver¬
sorgungsgesetznicht ausgesprochen. Bei der offenkundigenAb¬
neigung der Regierungsparteien , jetzt eine großzügige Regelung
-der Frage zu treffen, werden ihre Wünsche unerfüllt bleiben.
Sie scheinen bereit, sich dabei zu bescheiden und »das ihrige zu
einer reibungslosen Erledigung -des Arbeitsprogramms zu tun,
wofern ihnen nicht Unmögliches zugemutet wird . Ebenso wie
die Demokraten sind auch die Sozialdemokraten zu freier Mit¬
arbeit grundsätzlich»bereit. Das positive Ergebnis , das von der
Regierung erreicht wurde, besteht also darin , daß für eine be¬
stimmte Uebergangszeit das Koalitionsverhältms wieder so her¬
gestellt ist, wie es vor dem Schulkonflikt bestand. Es sind aber
außerdem besondere Sicherungen getroffen worden, um einen
Auseinandevfall während der bevorstehenden vierwöchigen Ta¬
gung des Reichstags zu verhindern. Die Regierung hat näm¬
lich ausdrücklich zur Voraussetzung gemacht, daß das Arbeits-
notprogvamm restlos durchgeführt wird. Zu diesem Ende wer¬
den »die im Zusammenhang mit den: Etat stehenden Hilfsmaß¬
nahmen für die Landwirtschaft, die Kleinrentner und die Ligm-
dationsgeschädigtenin ein Mantelgesetz zusammen-gefaßt werden.
Das hat zur Folge, daß sämtliche Gesetzentwürfe gleichzeitig mit
dem "Etat verabschiedet werden müssen. Auf »die Art wird
Vorsorge getroffen, daß keine der Koalitionsparteien aus Wahl¬
spekulationenaus »der Reihe bricht. Die Regierung rechnet aber
Wohl auch damit, »daß, indem sie so verfährt , auch auf die Wirt¬
schaftsparteien ein gewisser Druck ausgeübt wird , sich bei der
Schlußabstimmung der Koalition anzuschließen. Mit der An¬
nahme des Rcgierungsprogramms durch die Koalitionsparteien
und im Hinblick auf die freiwilligen Zusicherungen der Oppo¬
sition ist gleichzeitig die Gewähr geboten, »daß der Wahltermin
m die zweite Hälfte »des Mai fällt. Die Regierung wird alle
Vorbereitungen treffen, um die Fnnehaltung dieses Termins
zu erzielen: Das für die technische Vorbereitung der Wahlen
zuständige Reichsinnenministerium hat erklärt , »daß es etwa
7 Wochen für die notwendigen Wahldisposttionen beanspruchen
müsse. Die Auflösung des Reichstags würde erfolgen für den
Fall, -daß das Notprogramm in den nächsten Wochen scheitern
sollte. Sonst wird -das Kabinett die Auflösung vom Reichs¬
präsidenten erst nach Erledigung dieses Programms erbitten.
Es besteht -die Möglichkett, daß die Plenarverhandlungen sich
auch noch einige Tage über den 1. April hinziehen. Dann würde
man in die Karwoche hineintagcn, vielleicht auch nach Ostern
noch einmal zusammentreten, ohne daß deswegen der Wahl¬
termin gefährdet zu werden brauchte. Man rechnet indes in
parlamentarischen Kreisen damit, daß die Regierung nicht in
diese Verlegenheit kommen wird. Es gibt Praktiker, die ver¬
sichern, daß die Beratungen einen glatteren Verlauf nehmen
würden, als man im Reichstag am Samstag vielfach prophezeit
»hat. Die Wablpfhchofe würde bewirken, daß schließlich doch
alles nach Haufe dränge , um die Wahlreden nicht im Plenum,
sondern im Lande zu halten.

Der Reichstag, der sozusagen Gewehr »bei Fuß die Entwick¬
lung abwartet , ist nun doch noch zu der so »heiß ersehnten
Faschingspause gekommen. Nachdem gestern gegen Abend die
Einzelheiten des Kompromisses bekannt wurden, blieb für das
Plenum nicht mehr viel zu tun übrig . Präsident Lobe machte
kurz Mitteilung von der inzwischen erfolgten Einigung . Demo¬
kraten und Sozialdemokraten betonten ihre volle Handlungs¬
freiheit gegenüber dem Regierungsprogramm , die Sozialdemo¬
kraten unter Protest namentlich gegen die Herabsetzung des Ge-
ttierfleifch-Kontingents . Dann vertagte man sich auf den 27.
Februar . In dieser Sitzung wird der Vizekanzler eine Regie¬
rungserklärung abgeben, in -der er das gesamte Arbeitsnotpro¬
gramm verkündet und an das Haus den Appell richten wird,
schnelle Arbeit zu verrichten.

Der Reichspräsident- ei Nuntius Pacelli.
Berlin, 18. Febr. Anläßlich der Wiederkehr des Krönungs¬

tages Papst Pius Xl. gab der apostolische Nuntius Pacelli

heute abend ein Diner , das vom Reichspräsidenten v. Hinden¬
burg mit seiner Anwesenheit beehrt wurde. Ferner nahmen an
-dem Diner teil die Reichsminister Dr . v. Keudell und Schätzl,
Staatsminister Dr . Becker und Weihbischof Dr . Deitmer, die
Staatssekretäre Dr . Meißner , Dr . Pünder , Dr . v. Schubert
und Dr . Weismann sowie verschiedene Gesandte der Länder.
Außerdem waren erschienen die Botschafter von Frankreich,
Amerika, »Japan und Spanien und einige ausländische Gesandte.
Ferner sah man Ministerialdirektor Trendelenburg und zahl¬
reiche Reichs- und Lanütagsabgeordnete.

Die Ehrhardt-Briefe.
Berlin, 18. Febr. Zu den Veröffentlichungen des „Vor¬

wärts " über den Wikingbund und die Ehrhardtlente erfährt eine
Berliner Korrespondenz, daß die von dem sozialdemokratischen
Hauptorgane veröffentlichten Briefe aus dem Material stam¬
men, das seinerzeit im Büro Ehrhardts »bei der Dezemberdnrch-
suchung vorigen Jahres gefunden wurde. Kapitän Ehrhardt
erklärte, daß dieses Material im Fraktionsbüro der sozialdemo¬
kratischen Landtagsfraktion geschrieben worden sei. Die in de»
Briefen namentlich verzeichnten Personen erblicken in der Ver¬
öffentlichung einen schweren Verstog und »haben den Rechts¬
beistand »des Wikingbundes beauftragt bei der politischen Ab¬
teilung der StaatÄnwaltschaft eine Strafanzeige „gegen Un¬
bekannt" in »die Wege zu letten, um auf diesem Wege aufzuklä-
ren, wie der Abgeordnete Heilmann und die sozialdemokratische
LanütMsfraktion in den Besitz »des Materials gekommen ist
Kapitän Ehrhardt selbst»behauptet in einer Zuschrift, daß direkte
Beziehungen zwischen der Führung des Bundes Wiking und
der Reichsmarine nicht bestanden hätten.

Schiedsspruch im mitteldeutschen MctaüarLeiterstreik.
Berlin, 18. Febr. Die zur Beilegung -des mitteldeutsche»

Metallarbeiterkonsliktes angesetzte Schlichtungskammer lallte
heute mittag gegen 1.30 Uhr unter Vorsitz »des Schlichters Mi¬
nisterialrat Dr . Hauschild einen Schiedsspruch, der vom Dag der
Wiederaufnahme der Arbeit eine Erhöhung von 5 Pfennig
pro Stunde Vorsicht, und zwar für alle 3 mitteldeutschen Darrf-
gebiete soll eine besondere Regelung wegen der Sicherung der
Leistungszulage getroffen werden. Der Streik bezw. die Aus¬
sperrung soll nicht als Arbeitsuntcrbrechung angesehen werden
und außerdem »dürfen keine Maßregelungen der am Streik »be¬
teiligten Metallarbeiter vorgenommen werden. Zu diesem
Schiedsspruch, der gegenüber dem am 12. Januar ergangenen
Spruch des M <m-deburger Schlichters eine Erhöhung der Löhne
um weitere 2 Pfennige vorsieht, müssen sich die Parteien -bis
Montag den 20. Februar 12 Uhr mittags erklärt haben. Die
mitteldeutschen Metallarbeiter haben »bereits für Montag vor¬
mittag eine weitere Konferenz der Funktionäre aus den Streik-
und Ausspcrrungsgebieten nach Halle einberufen, um zu dem
Schiedsspruch Stellung zu nehmen. Auch die mitteldeutschen
Metallindustriellen treten Montag vormittag zusammen, um
ihre Erklärung abzugeben. Der Schiedsspruchkann unter Um¬
ständen vom Reichsarbeitsminister innerhalb 24 Stunden für
verbindlich erklärt werden.

Die Metallindustriellen lehnen ab.
Berlin, 18. Febr. Die Vertreter der mitteldeutschen Metall¬

industrie haben »heute nachmittag die im Lohnstreit in der
mitteldeutschen Metallindustrie für die Tarifgebiete Magdeburg,
Halle und Anhalt heute im Reichsarbeitsministerium gefällten
Schiedssprüche abgelehnt.

Die Organisationen der Elternschaft zum Scheiter«
des Reichsschulgesctzcs.

Berlin , 18. Febr . In einer Kundgebung zu der durch das
Scheitern des Schulgesetzesentstandenen Lage gibt der Beirat
des Evangelischen ReichÄlternbundes »der tiefsten Erregung der
Elternschaft darüber Ausdruck, daß nach vielmonatiger intensiv¬
ster Arbeit die Erledigung des seit 9 Jahren erstrebten und
von der gegenwärtigen Reichsregierung und den an ihr »beteilig¬
ten Parteien in aller Form zugesagten Reichsschulgesetzes er¬
neut aufgeaebcn ist. „Wir können", so heißt cs weiter, „unter
keinen Umständen zugeben, daß der Keudell'sche Entwurf , wie
er vom Bildungsausschuß in erster Lesung verabschiedet wor¬
den ist, eine Ueberspannnng des Elternvechtes enthielt, oder zu
einer »Leistungsmilderung »der deutschen Volksschule geführt
hätte. Wir lassen uns in der Forderung nach einem Reichsschul¬
gesetz nicht beirren, das »uns Eltern auf Grund des in der
Reichsverfasiung feierlich verbrieften Elternrechts die Freiheit
gibt, unsere Kinder nach unserer Wahl in evangelische Staats¬
schulen zu schicken." Es gebe für die Elternschaft nur eine
Losung: „Fortsetzung des Kampfes bis zum Endziel! Sicherung
»der evangelischen Schule Lurch ein Reichsschulgesetz!"

Keine Aussetzung der Strafvollstreckung für Schulz «. Umhofer.
Berlin, 18. Febr. Die Verteidigung-der Verurteilten Schulz

und Umhofer hatte beantragt , die Vollstreckung der Urteile bis
zur Erledigung des Wiederaufnahmeantrags auszusetzen. Be¬
kanntlich hatte die Strafkammer zunächst eine Entscheidung
abgelehnt, weil eine Entschließung des Staats -Ministeriums über
die Vollstreckung der Todesurteile damals noch nicht vorlag.
Diesen Beschluß hat das Kammergericht aufgehoben mit der
Begründung , daß schon vor der Entscheidung der Gnaden¬
instanz eine solche Prüfung zulässig sei. Nachdem inzwischen die
Todesstrafen in Freiheitsstrafen umgewandelt sind, hat die
Strafkammer nunmehr beschlossen, den Antrag auf Aussetzung
der Strafvollstreckung bis zur Erledigung des Wiederaufnahme¬
verfahrens mangels ausreichender sachlicher Begründung zurück¬
zuweifen. Die von der Verteidigung beantragte gerichtliche
Feststellung, daß die Verurteilten als Ueberzeugungstäter an¬
zusehen sind und daher die damit verbundenen Vorteile genießen,
wird sich voraussichtlich erübrigen, weil nach dem Wortlaut deS
Schwurgcrichtsurteils Zweifel an der Ueberzeugungstäterschast
nicht bestehen.

Ausland.
Washington, 18. Febr . Das Repräsentantenhaus »hat das

Abkommen über die Konsolidierung -der jugoslawischen Kriegs¬
schulden in Höhe von 62 850 OM Dollar ratifiziert.
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Dr . Seipel über Südtirol.
Wien, 18. Febr. In seiner ausführlichen Darstellung überdie Sach- und Rechtslage in Südtirol führte BundeskanzlerDr . Seipel aus : Unter den geschilderten Umständen halte ich

es nicht für anMeigt , in der in Rede stehenden Frage einediplomatische Aktion zu unternehmen . Die Bundesregierungmuß sich darauf beschränken, der italienischen Regierung inaller Aufrichtigkeit zu sagen, daß die von unseren Vorstellun¬gen über kulturelle Minderheitsrechte weit entfernte Behand¬lung der Deutschen südlich des Brenners sich nicht der Entwick¬lung weitergehender freundschaftlicher und vertrauensvollerBeziehungen zwischen Oesterreich und Italien , die sonst so wün¬
schenswert wären, als großes Hindernis in den Weg stellt.

Tirol gegen Seipel.
Innsbruck , 18. Febx. Die Antwort des Bundeskanzlers Dr.

Seipel in der Frage der italienischen Uebergriffe gegen̂ öster-reichische Staatsangehörige in SüdtiZüdtirol hat in der Tiroler
Presse eine ablehnende Aufnahme gefunden. Es wird verlangt,Trklärnrdaß die Erklärung Dr . Seipels im österreichischen Nationalratund insbesondere im Tiroler Landtag zum Gegenstand einesProtestes gemacht werde, da der Standpunkt des Bundeskanz¬lers , i>aß in der Südtiroler Frage nichts zu machen fei, als un¬würdig empfunden werden müsse.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 26. Febr . Wie wir hören, wird Herr Staats¬präsident a , D . Dr . v. H i eb e r - Stuttgart am nächsten Sonn¬tag Nachmittag in Neuenbürg auf Einladung der deutsch-demo¬

kratischen Partei über Kultnrfragen und über die politischeLage in Reich und Land sprechen. Näheres wird noch bekanntgegeben.
Neuenbürg, 30. Febr . Wenn sich in den Wintermonatendas gesellige Loben mehr in den Vordergrund drängte und auchin den letzten Wochen die Vergnügungssucht zu ihrem Rechtgelangte, so verdient umsomehr eine Veranstaltung der hiesigenOrtsgruppe des Obst - und Gartenbauvereinsund des Fremdenverkehrsvcreins  volle Beachtung

und Unterstützung. Einer Anregung entsprechendhaben sichbeide Vereine entschlossen, am Sonntag den 4. März , von abends7 Uhr ab in der Turn - und Festhalle einen zeitgemäßen Licht¬
bildervortrag  abzuhalten mit dem interessanten Thema„Blumen in Haus und Garten ". Für diesen Bortrag wurdeHerr Oberpräzeptor Bazlen-Stuttgart gewonnen, eine in wei¬ten Kreisen bekannte Persönlichkeit, der aus diesem Gebiet einMeister ist. Dieser Vortrag soll uns im Lichtbild 'die farben¬
prächtigen Reize der Königinnen der Natur , unserer Blumen,in ihrer Vielgestaltigkeit und Mannigfaltigkeit in anmntenderAufmachung, wie sie unsere Häuser und Gärten zieren, veran¬schaulichen. Eine Streichkapelle des hiesigen Musikvereins wirdzur Verschönerung des Abends beitragen und der Vortragende
selbst wird durch seinen gesunden und frischen Humor den Vor¬trag noch angenehm beleben. Wenn auch unsere winterlicheNatur draußen uns noch keinen Blumenflor spendet, so dürftendie Besucher dieses Vortrags durch die schöne Dekoration derHalle selbst überrascht werden. Mit dieser Veranstaltung ist
noch eine kleine Verteilung von Pflanzen und Gewächsen ver¬bunden, die jeden Besucher befriedigen dürste. Der Eintritts¬preis, 20 Psg. pro Person , ist so nieder bemessen, daß es jedemBlumenfreund möglich sein wird, diese Veranstaltung zu be-

hübsche Dekoration vereinigte sich mit dein so lebhaften Masken¬treiben zu einem recht farbenfrohen bunten Gesamtbilde. Die!
aus Totschlag, wobei besonders hervorgehoben wurde, dcckd»«

in großer Auflage erschienene Narrenzeitung überraschte all-vracht»rächte die Lachmuskeln kräftig in Bewegung.gemein und
Auch mit dieser Veranstaltung hat die Sängervereinigung j

Schwur^ richh nach dem,̂ was schon̂ jahrelang^ vorausging.

Freundschaft aufs neue bewiesen, daß der Verein es versteht,seine Mitglieder und Freunde recht angenehm zu unterhalten.Neuenbürg, 18. Febr. Wenn das jetzige Hochwasser glück¬
licherweise ohne größeren Schaden vorübergegangen ist, sonrag an eine Neuenbürger Wassernot erinnert werden, über
welche Äs ältere Generation von ihren Eltern oft erzählt bekam.Elisabeth Schanz hat in das badische evangelische Gesangbuchvon 1812, welches Elisabeth Fromaher in Neuenbürg (1818)gehört hatte. Len Bericht darüber eingeschrieben als Chronistin.- Den 29. Oktober 1824 läßt uns der liebe Gott eine Drohungerfahren über uns arme sündige Menschen. Am Donnerstag,

keinen Zweifel gehegt habe, daß der Angeklagte mit voll«Ueberlegung den Tod seiner Frau gewollt hätte. Die Tötuuolabsicht sei ferner noch aus der Zahl der Messerstiche hervor
gegangen und aus dem Umstand, daß ja der Angeklagte gmkeine Veranlassung gehabt habe, zum Messer zu greifen. Autim Strafmaß schloß sich das Gericht dem Vertreter der Äwklage voll an und erkannte aus eine -7 Jahren , außerdem aus Aberkennung derree

den 28. Oktober abends, hat es angesan^en^zu regnen , und amFreitag abend um 4 Uhr hat sich dasbis

suchen. Dieselbe ist zeitlich so gelegt, baß auch Auswärtige inder näheren Umgebung diese.. iesem Lichtbildervortrag anwohnenkönnen. Es dürfte daher zu erwarten sein, daß dieser Abend
eine volle Halle ausweisen wird. Näheres erfolgt durch Inserat.

emehrt , so daßbis um 12 Uhr nachts die ganze Stadt in Wasser gewesenist, daß kein Mensch mehr zu den andern „kennt" hat , und dieHäuser alle mit Wasser angesüllt gewesen sind, daß die „Erd¬bieren" und der Wein mehrstenteils zu Grunde gegangen ist
und daß Vieh und Schwein nicht mehr bleiben hat „kennen" undalle Schenren und Wiesen zu Grunde gegangen; und 6 Wohn¬häuser das Wasser mit allem Darinnen weg „genummen" hat,und alle „Brucken" mit dem Wasser hinweg „genummen" hatund großes Holz, Holländer, Tannen und Klötz und Scheuder-holz in 'der Stadt 'herumgeschwommen ist. und alle Bäume„auf der öben" hinweg„gennmmen" hat . Um 12 Uhr nachts,den 29. Oktober, setzte sich das Wasser nach und nach undmorgens am Tag kein Wasser mehr in der Stadt , aber„Mnrast " und Sand 5 Schuh hoch in Häusern und Straßen
gewesen ist, so daß es nicht zu beschreiben ist, wie groß dasElend war , daß man glaubte , der Jüngste Tag wäre vorhanden.Doch ist in der Stadt noch alles am Leben geblieben. Es kommtalles von Gott , Glück und Unglück, Leben und Tod, Armutund Reichtum. Elisabethe Schanzin.

(Wetterbericht .) Süddeutschland liegt jetzt im Bereicheines westlichen Hochdrucks. Eine neue Depression bei Island
scheint östlich abzuziehen. Für Dienstag und Mittwoch ist zeit¬weise bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.Birkenfeld, 20. Febr . Gestern trug man den im schönstenManuesalter nach wenigen Tage Kranksein dahingegangenenKarl Stumpp,  Rößleswirt , zu Grabe . Der überaus große
Leichenzug hatte gezeigt, daß er sich allgemeiner Beliebtheit er¬freute, nicht weniger als 11 Kranzschleifen verschiedener Vereinewurden am Grabe niedergelegt. Die Feuerwehr mit ihrer.Kapelle voran , welche ihren Trauermarsch ertönen ließ, der
Sängerbund und die Sänger -Abteilung des 1. Fußballklubs hat¬ten am Sarge Grablieder gesungen, alles war tief gerührt vondem raschen Hinscheiden. Auch wir wünschen ihm nun dieewige Ruhe.

Herrenalb , 20. Febr . (Schwäbische Bilderbühne .) Ins Landder unbegrenzten Möglichkeiten führt der Film, den die
Schwäbische Bilderbülme bei ihrem morgigen Gastspiel zur Vor¬führung bringt . Es ist 'das erstemal, daß in zusammenhängen¬der Weise die Bereinigten Staaten , ihre Naturschätze, ihreSehenswürdigkeiten, die Art ihrer Arbeit in einem zusammen¬
hängenden Film gezeigt werden. Bei der Bedeutung, die das
amerikanische Wirtschaftsleben heute für uns alle hat, und an¬gesichts der Tatsache, daß viele unserer Volksgenossendrüben
leben und arbeiten , wird der Film gewiß ans lebhaftes Interesserechnen können. Vorführungen finden statt am Dienstag den21. Februar , abends 8 Nhr, im .Bahnhotel.

Neuenbürg, 20. Febr . Geradezu beängstigendes Gewühl
herrschte am Samstag abend in den überaus festlich dekoriertenRäumen 'des Gasthoss z. „Bären ", wo die allezeit rührige Sän-
gervereinigung Freundschaft  ihren großen öffent¬
lichen Maskenball  abhielt. Der Saal vermochte kaum den
überaus starken Besuch zu fassen, welcher wiederum Zeugnis«blogtc, wie gern die Veranstaltungen der SängervereinigungFreundschaft besucht werden. Zum Tanz , der die Grundlagebildete, spielte die wirklich originelle Vereinsjazzkapelle und die
Feuerwehrkapelle fleißig aus, und je schlimmer >das Gewühl,
umso lustiger drehte man sich anscheinend im Kreise, man tanzte,scherzte, sang und lachte und unterhielt sich so vorzimlich, -daß dieStunden verrannen, ehe man sich's versah. Die allerlei gebote¬nen Ueberraschungenund Aufführungen erweckten viel Heiter¬
keit und entfesselten starke Beifallsstürme. Es waren viel schöneund elegante Masken vertreten, etwa 300 an der Zahl , die aber
leider im Gedränge nicht so recht zur Geltung kamen. Gar
manche von ihnen wurde durch -das Photohaus Stadelmann,Birkenseich, das im oberen Stock Platz gesunden, im Bilde sest-halten . Wohl manches der Maskierten wartete aus die aus K>11Uhr angesetzte Prämierung , in der Hoffnung, einen Preis zuerringen . Daß das Preisgericht keinen leichten Stand hatte,
war wohl̂ zu verstehen in Anbetracht der zahlreichen SNaskcn.
Infolgedessen mußten anstatt der vorgesehenen 'drei, sechs Mas¬ken prämiiert werden, drei Damenprcise, drei Herrenpreise.Auch in den oberen Räumen herrschte, großer Betrieb und die

Württemberg.
Stuttgart , 17. Febr . (Die eigene Frau erstochen.) In seinerletzten Sitzung hatte sich >das Schwurgericht mit 'der außer¬ordentlich schweren Bluttat des 49 Jahre alten verwitwetenSchreiners Albert Schiefer von Stuttgart zu befassen. Alacheinem vorausgegangenen Wortwechsel mit seiner Ehefrau hatteder Angeklagte am 2. Januar 1928 seine Frau durch Messer¬

stiche so schwer verletzt, daß sie an den Folgen alsbald verstarb.Der Angeklagte hatte sich deshalb vor dem Schwurgericht Stutt¬gart wegen eines Verbrechens des Totschlages zu veranttvorteu.Die Tat selbst gab er zu, bestritt aber, eine Tötungsabsichtgehabt zu haben, sondern wollte lediglich blindlings in der Wut
na zu di ' " Tat

an
zugestochen haben. Der Ursprung zu dieser schauerlichenwar darin zu suchen, daß der Angeklagte schon jahrelangeiner krankhaften Eifersucht litt , seine Frau schwer mißhandelte
und ihr das Leben zu einer wahren Marter machte. Sonder¬barerweise konnte ab« einwandfrei festgestellt werden, daß nichtseine getötete Frau diejenige war , die es mit der Treue nichtgenau nahm, sondern der Angeklagte selbst, wie er in der
Hauptverhandlung selbst zugab, war derjenige, der in dieserBeziehung nicht ganz rein oastand. Nach dem Ergebnis derHauptverhandlung sah der Vertreter der Anklage, Staats¬anwalt Süßkind, den Schuldbeweis im Sinne der Anklage fürvoll erbracht und beantragte eine Zuchthausstrafe von 7 Jahren.Der Verteidiger plaidierte dagegen nur aus Körperverletzung
mit nachfolgendem Tode und ersuchte um eine wesentlich mildere"am aber zu der Auffassung, die derStrafe . Das Schwurgericht kam

Vertreter der Anklage einnahm und bejahte die Schuldsrage

Hte auf die Dauer von 5 Jahren.
Stuttgart, 18. Febr. (Tarifkllndigung in der wllrttembergisch»Textilindustrie.) Die Gauleitung des Deutschen Textilarbeiterverbandzfü Württemberghat auf Grund eines einstimmigen Beschlusses ein,,

Ortsverivalterkoufercnzden am 5. Mai 1927 durch Schiedsspruz
zustandegckommenen Tarifvertrag aus 31. März 1928 gekündigt unj
an den Textilunternehmerverband für Württemberg neue Forderung»eingereicht.

Stuttgart, 18. Febr. (Die Absatznot der Landwirtschaft.) I,
Nahmen der Landwirtschaftlichen Woche veranstaltet die Württ.Lm
wirtschastskammer am Samstag den 25. Februar, vorm. sszio lih,im großen Saal des Stadtgartens hier nachfolgenden Vortrag: „Ap
satznot und Absatzreform in der deutschen Landwirtschaft" von P„.fessor Dr. Brinkmann-Bonn.

Stuttgart, 18. Febr. (Eine Falschmeldung.) An der durch ch,
Hellbrauner Zeitung wiedergegebenen Notiz der „Neuen Badisch,,Landeszeitung", wonach der Württ. Innenministereinen Gesetzentwuü
für Verbilligung und Vereinfachung der staatlichen Verwaltung nij
dem Ziel einer großzügigen Aufteilung der Oberämter ausgearbeil»habe, ist, wie wir von zuständiger Seite erfahren, kein wahres Ws«

Stuttgart, 18. Febr. (Baudarlehensgesuche für das Fahr IM>Mitte Februar ds. Fs. ist die Frist zur Anmeldung von Baudariehen»
gesuchen bei der Württ. Wohnungskreditanstalt für das Jahr Mabgelaufen. Nachdem die Gesuche in einem Ausmaß eingekomm»sind, das bei weitem nicht berücksichtigt werden kann, ist es zwecklos,weitere Gesuche einzurcichen.

Stuttgart, 19. Februar. (Das Kronprinzenpalais als MuseunssDas Kronprinzenpalais, der bisherige Handelshof, soll, wie kürzlichgemeldet wurde, in ein Museum umgewandelt werden und vor allem
das Kupferstichkabinett aufnehmen. Ferner soll ein großer Ausstellung»-saal neu ausgebaut werden. Gegen 800 Bilder, die großenteils aus-
stellungsmürdig sind, ruhen gegenwärtig in den Magazinen. Elw«
135 sind in verschiedenen Staatsgebäuden aufgehängt. Im Kro»-
prinzenpalais könnten sie der Oefsentlichkeitwieder zugänglich ge¬
macht werden. Das neue Schloß und das alte Schloß sollen mit
dem Fortschritt ihrer Räumung die historischen Sammlungen aus-nehinen, sodaß die Gegend um den Schloßplatz eine Art Niuseums-
viertel würde. Sehr wesentlich ist es, für Stuttgart einen sehr tüch¬tigen Museumswachtmannzu bekommen.

Vaihingena. F ., 19. Febr. (Teures Bauholz.) Bei dem an«11. Febr. vom Forstamt Stuttgart abgehaltenen Stammholzverkachwurden aus Distrikt Psaffenwald erlöst: Fichten Langholz Kl. 1 A. R.
157 Prozent: Fichten Langholz Kl. 2 A. N. 166 Prozent: Fichten
Langholz Kl. 3 A. N. 179 Prozent: Fichten Langholz Kl. 4 A. R.159 Prozent: Fichten Langholz Kl. 5 A. N. 162 Prozent. Es sin»
dies die teuersten Holzoerkäuse, die bisher in Württemberg getätigtwurden.

Erligheim, OA. Besigheim, 19. Febr. (Fahrlässige Tötung.) I«Septemberv. I . ist das fünf Jahre alte Mädchen des Landwirts
Bernhardt Meyer von einem dem Kommerzienrat Moos in Stuttgart
gehörenden Auto überfahren worden und an den Verletzungen gestorben.
Vom Schöffengericht Hellbronn wurde nun der Chauffeur Faiglc aus
aus Stuttgart wegen fahrlässiger Tötung zu 300 Mark Geldstrafe ver¬urteilt.

Heilbronn, 18. Febr. (Aussperrung.) Im Bereich der Verwal¬
tungsstelle Heilbronn kommen in 18 Betrieben etwa 6lXX)-Metaü-
arbeiter für die Aussperrung in Frage. Nach den Erklärungen der
Industriellen sollen die Lehrlinge von der Aussperrung verschontbleiben.

Göppingen, 18. Febr. (Metallarbeiter-Aussperrung im GöppingerBezirk.) Gestern nachmittag wurde zu Geschüftsschluß in sämtliche»
Verbandsfirmender Metallindustriedes Göppinger Bezirks die Aus¬
sperrung sämtlicher Arbeiter mit Wirkung vom 22. Februar durch
Anschlag bekanntgegebcn. Unter die Berbandssirmenfallen sämtlicheHauptbetriebe, die in der überwiegenden Mehrzahl sich in Göppinge»
selbst befinden. Aus dem übrigen Bezirk kommen nur Eislingen und
Ebersbach in Betracht. Im ganzen werden von der Aussperrung
ungefähr 3500 Arbeiter ersaßt.

Geislingen a. St ., 18. Febr. (Kündigung in der hiesigen Me¬tallindustrie.) In Anlehnung an den Aussperrungsbeschluß des Ge-
samtocrbands Deutscher Metallindustrieller ist von der hiesigen Me¬tallindustrie, die dem genannten Verband angehört, die Kündigung
auf Mittwoch abend nach Beendigung der Arbeitszeit ausgesproche«worden. Betroffen werden hievon die Württ. Metallwarenfabrik,die „Mag"-Maschinenfabrik und das Präzisionswerk Hägele L Eo.
Der Beschluß wurde gestern den Arbeitern durch Anschlag bekanntgegeben.

Reutlingen, 19. Febr. (Aussperrung.) Der Konflikt in der
Metallindustrie zieht auch die hiesigen Betriebe in Mitleidenschaft.
Am Freitag abend wurden die Aussperrungskündigungenausgespro¬chen. Es sind am hiesigen Platze etwa 2400 Metallarbeiter von
der Aussperung betroffen; in dem von Metzingen bis Rottenburz
reichenden Bezirk sind es etwa 3300.

VOM Ostias.

13. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Mißmutig schleuderte sie wieder in den Park . O, wie

sie ihn haßte, den Vetter ! Ihre Fäustchen ballten sich,und ihre Stimmung war die denkbar schlechteste; sie war
mit sich und aller Welt unzufrieden. Hellmut sollte schon
sehen — der Korb, den sie ihm zugedacht, war riesengroß!
Unverrichteter Sache sollte er abziehen und sehen, werdann seine Schulden bezahlte. O, wie wollte sie trium¬
phieren über ihn — aber erst wollte sie ihn zu ihren Füßen
sehen, reuig zurückgekehrt! Sie konnte es nicht vertragen,
daß eine andere ihr vorgezogen und deren Schönheit ge¬
priesen wurde, besonders, wenn sie selbst das Gefühl hatte,
daß jenes Lob nicht unverdient war ! Bisher war es ihr
noch nie passiert, freundschaftlich übersehen zu werden ! —
Wäre Krafft  nur nicht bloß Inspektor gewesen — auf der
Stelle hätte sie sich mit ihm verlobt , schon Hellmut zum
Trotz. Denn Hans Detlev war doch ein anderer Mann;man mußte ihn ja lieben.

Da stand er, an den sie soeben gedacht, plötzlich wie
aus der Erde gewachsen, vor ihr . Sie stieß einen Laut des
Erschreckens aus.

„Seit wann erschreckt me*ne Gerda vor mir ?" fragte
er mit tiefer Bitterkeit in der Stimme — „nun ja, daskann ich mir denken, wenn jemand anders erwartetwird

„Du weißt recht gut, daß Hellmut mit Papa fortge¬
ritten ist, warum  sprichst du so zu mir ?" gab sie zurück—
„du bist mir auch nachgekommen, weil du weißt, daß ichallein bin !"

„Du hast recht. Gerda , weil ich dich sprechen wollte !"
„Was wird das Wichtiges sein —" sie zuckte die Achseln.„Früher dachtest du nicht so. Gerda

„Nein , nein," sagte sie stürmisch, „früher nicht! Aber
da warst du es — du bist mir gar geschickt ausgewichen —
hast mir gezeigt, daß du mich nicht liebst — ich habe es
wohl gemerkt; nie mehr bist du nach dem See gekommen."

Gerda verstand es meisterhaft , das Gespräch aus ein
anderes Thema zu bringen , wenn es ihr gefährlich zu wer¬
den drohte, und dann  war sie stets im Recht — von jeher
war sie groß darin gewesen.

„Gerda, " rief Krafft  und faßte ihre Hand - - „was
sprichst du da ! Weil ich dich nicht liebte — nein, weil
ich bich zu sehr liebe, deshalb muß ich dich meiden/ ' jagte
er teile, tief in ihre Augen schauend.

„Das ist doch kein Grund, " beharrte sie, „ich solltemeinen —
„Kind , laß das ! Du verstehst das nicht —
Mil ihrem seltsamen Lächeln sah sie ihn da an . Sie

gedachte des Abends am See , als sie sich gefunden, und
leise jagte sie da, während ihre Augen lockten und leuch¬
teten: „Hans Detlev, wir lange ist es wohl, daß du mich
nicht geküßt hast?" Sie breitete die Arme weit aus —
„Hans ?" —

Da konnte er ihr nicht widerstehen; er riß sie wild
an sich — „o du, du bringst mich noch um meinen Ver¬
stand,  du Süße , Des Tages keifte Ruhe , des Nachts keinenSchlas

„Weißt du denn, ob ich nachts schlafen kann?" flüsterte
sie, „weißt du denn, kannst du es wissen, wie unbeschreib¬
lich ich mich nach dir sehne, du törichter Mann ?" und sse
küßte ihn heftig und leidenschaftlich Denn in diesem
Augenblick fühlte sie wieder die Seligkeit ihrer jungenLiebe, durch nichts getrübt , fühlte sie wieder das Glückseiner Nähe.

Da fragte er, was sie ihn immer sonst gefragt.
„Gerda , mein Einziges , hast du mich denn noch lieb ?"Eine heiße Angst klang aus feinen Worten.
„Wie kannst du fragen , Hans Detlev ! Das weißt dudoch!"

„Verzeih. Gerda , ich « eiß es und zweifle nicht daran
— aber du glaubst nicht, wie ich in diese« letzten Tage«
gelitten habe ! Herr von Brühl —

„Kann ich unfreundlich gegen unfern Besuch sein? W«
dürfen uns doch nicht verraten —."

„Das ist ganz gut und schön, Gerda , aber ich will Klar¬
heit zwischen uns haben. Ich weiß, weshalb Herr oo»
Brühl hier ist; er hofft  auf dich als seine Braut ; ist's
nicht so?"

„Was er denkt, weiß ich nicht! Möglich, daß er diesen
Glauben hegt , kann ich es hindern ?" Sie zuckte in leichter
Ungeduld die Schultern , wobei ein verdrießlicher Zug über
ihr Gesicht glitt , und sie befreite sich aus seinem Arm.

„Ja . das kannst du," jagte er entschlossen, „gib mirein Recht auf dich!"
„Hans Detlev, das kann doch dein Ernst nicht fein."rief sie erschreckt aus.
„Warum  erschreckt dich das so? Du hast mir doch dein

Herz geschenkt,  also laß uns vor deine Eltern treten , ihnen
unsere Liebe gestehen, und sie werden deinem Glück sicherlichnicht hinderlich sein!"

„Unmöglich, Hans , unmöglich," murmelte sie, du kennstMama nicht, warte noch —
„Nein ! — Laß es uns versuchen! Glaubst du, ich ver¬

hehle mir die Schwierigkeiten nicht, die uns entgegen-stehen? Und angenehm wird  es mir auch  nicht iein, viel¬
leicht gar als Glücksritter oder Mitgiftjäger ange>ehen zu
werden ! — Aber ich will nichts, nichts — nur dich! Ich
will arbeiten für  dich — sieh, ich habe ein kleines Kapital,
das schützt uns vor Not und Sorge — alles will ich fern
von dir  halten ! Ich sage dir das , falls uns das Aeußerstebevorstehl —

„Welches Aeußerste?" fragte Gerda , deren Gesicht bei
seinen warmen , eindringlichen  Worten einen unbelchreib-
lichen Ausdruck  angenommen hatte — war es Spott oder
Lächeln oder Schmerz, man konnte es nicht enträtseln.

(Fortsetzung folgt.)
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Rottenburg , 18. Febr . (Fastenhirtenbrief.) Der Fasteiihlrten--
tzriei des Bischofs Dr . Sproll behandelt in eindringlichsterWeise die
Sorae der Eltern und des Bischofs für die in die Fremde gehenden
and fremden Dienst annehmenden Kinder, vor allem der Mädchen.

Rottweil , 18. Febr . (Verunglückter Biehtransport .) Als gestern
«ittaa ein größerer Biehtransport zum Bahnhof gebracht werden
tollte scheuten zwei aneinandergebundene Rinder vor einem Auto und
stürzten die etwa 15 Meter hohe Böschung von der alten zur neuen
Bahnhosstraße herab. Unglücklicherweise fielen sie auch noch in einen
Wasserschacht. Die beiden Tiere erlitten so schwere Verletzungen, daß
sie auf der Stelle notgeschlachtetwerden mußten.

Balingen , L9. Febr . (Beamtcnbeleidigung.) Das erweiterte
Schöffengericht hat den Mitinhaber der Fa . C. F . Beer Nachf., Fa¬
brikant Friewald Delling wegen Beleidigung zu einer Gesamrstrafe
von 2500 Mark verurteilt und zwar wegen Beleidigung von Ober¬
baurat Irion zu 1500 Mark , von Oberamtmann Dr . Stahlccker zu
zu 500 Mark , von Sekretär Broß und Amtmann Kretschmer als
«inen Fall zu 500 Mark , tm Falle Regierungsrat Beeger erfolgte
Freispruch. Der Staatsanwalt hatte eine Gesamtstrafe von 6000
Mark beantragt. Berufung gegen das Urteil wird eingelegt.

Ulm 18. Febr. (Sensationelle Verhaftungen .) Wegen schwerer
Verfehlungen sind der technische Truppenunterrichtsleiter des hiesigen
Reichswehr-Pionier -Bataillons 5, Gewcrbeschuldirektor Diplom-
Znqenieur Wilhelm Hotzel und der Kaufmann Wilhelm Reich, der
Inhaber einer Werkzeug- und Maschinenhandlung in Ulm, festgenom¬
men und dem Gericht überwiesen worden. Bei Lieferungen für die
Pionierschule hatten beide unter sich Abmachungen getroffen, durch
sie Reich bei der Vergebung jedesmal zum Zuge kam : Reich hatte
jedes der drei Angebote, die nach den Vorschriften von tzeeresstellen
bei den Lieferanten eingeholt werden, auf den amtlichen Formularen
eingereicht, wobei beim zweiten und dritten Angebot eine andere Firma
oorgetüuscht und entsprechend höhere Preise angcsetzt waren. In seinem
eigenen Angebot hatte Reich jeweils zehn v. H. Provision für Direk¬
tor Hotzel einkalkuliert, die an diesen dann für die Erteilung des
Auftrags ausbezahlt wurden. Soviel bis jetzt feststeht, ist durch diese
Machenschaften, die auf längere Zeit zurückreichen, der Reichsfiskus
um etwa 10 000 Mark geschädigt worden. Sowohl Hotzel als auch
Reich haben Haftbeschwerde eingelegt, die aber in beiden Fällen ab-
zewiesen wurde. Sämtliche Geschäftsbücher des Reich wurden be¬
schlagnahmt. ^

Ravensburg , 18. Febr . (Ein Butterpantschcr.) Vom städtischen
Nahrungsmittelamt Pforzheim wurde fcstgestellt, daß Tafelbutter, die
«us dem württ . Oberlande stammte, einen Zusatz von 20 Prozent
Margarine enthielt. Als Lieferant wurde der Käser Franz Xaver
Maier aus Braunenweiler (OA. Saulgau ) ermittelt. Eine Haus¬
suchung bei Maier förderte verfälschte Butter nicht zu Tage , aber eine
«eitere Sendung nach Pforzheim im Gewicht von 83 Pfund wurde
unterwegs ungehalten, beschlagnahmt und in Wangen untersucht, wo¬
bei wieder 20 Prozent Margarine -Zusatz fcstgestellt wurden. Maier
hat auch nach Cannstatt , Stuttgart , Frankfurt usw. seine Butter ge¬
liefert. Er wurde nun vom hiesigen Schöffengerichtwegen Nahrungs
Mittelfälschung und Betrug zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt, der
Staatsanwalt hatte 300 Mark beantragt.

Friedrichshafen , 18. Febr . (Betrüger .) Der arbeitsscheue arbeits¬
lose Arbeiter A. Müller von hier kaufte bei Fa . Gerster in Ulm auf
Wechsel eine Maschine. Als er diesen Wechsel nicht einlösen konnte,
sandte ihm die Firma 280 Mark zu dessen Einlösung. Diese Summe
verbrauchte er im Kreise seiner Kameraden und machte mit
diesen auch eine Autofahrt.

Langenau , 18. Febr . (Der Wasserstreit mit Stuttgart .) Im Ge¬
meinderat gab der Vorsitzende ein Gutachten von Oberbaurat Maier,
dem Vorstand des Kultprbauamts Ulm, in dem Beweissicherungsver-
fahren der Stadtgemeinde Langenau gegen die Landeswasseroersor-
gung zur Kenntnis . Das Gutachten kommt zu der Schlußfolgerung,
daß die Wasserentnahme der Landeswasserversorgung eine Senkung
des Wasserspiegels hervorqcrufen und dadurch im Jahr 1921 die
Bildung von Rissen im Gelände verursacht hat, die auf lange Zeit
hinaus die landwirtschaftliche Benützung des betroffenen Geländes
schwer schädigen und zu deren Beseitigung Maßnahmen getroffen
werden müssen, deren Durchführung erhebliche Geldaufwendungen er¬
fordert. Von der Stadt Stuttgart benannte Zeugen haben bei der
am 3. Februar beim Amtsgericht in Stuttgart erfolgten Vernehmung
ausgesagt, datz bereits in den Jahren 1910 und 19l1 handbreite Risse
im Moos vorhanden gewesen seien. Es sollen nun eine größere Zahl
der älteren Einwohner , die in jener Zeit das strittige Gelände be¬
wirtschaftet haben, durch das Gericht als weitere Zeugen vernommen
«erden , um auch in dieser Hinsicht die Behauptungen und insbeson¬
dere die völlig falschen Schlußfolgerungen der Landeswasserversorgung
zu entkräften.

Baden.
Donaueschingrn, 17. Febr . Die Baargemcinde Heidenhofen

M heute nacht 3 Uhr von einem Großfeuer heimgesucht worden.Auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise entstand im Wirtschafts-
«cbäude der Witwe Fr . Reichmann Feuer, welches das ganze
Anwesen zerstörte. Durch Flugfeuer geriet dann die mit Schin¬
deln gedeckte Scheuer und Stallung des Landwirts Josef Höflerin Brand , und brannte bis auf den Grund nieder. Glücklicher¬
weise blieb das Wohnhaus des Höfler verschont, dagegen
»brannte das an Höfler angebaute Anwesen des Maurermeisters
Josef Georg Weiß vollständig nieder. Verbrannt sind außerdem
S Schweine und 15 Stück Federvieh. Der Gebäudeschaden be¬
trägt insgesamt 42 000 Mark, -der Fahrnisschaden im ganzen
82 000 Mark . Höfler ist nur schwach versichert. Die Autofpritze
Donaueschingen hatte 3 Stunden zu tun , um den Brandherd zu
bekämpfen.

Konstanz a. B ., 19. Febr . Recht traurige Folgen hatte dieFastnacht für ein hiesiges junges Mädchen. Es benützte zum
Schminken der Lippen einen roten Schminkstift. Dabei muß
von -der Schminke etwas durch eine offene Stelle der Lippen in
das Blut gekommen sein, was eine Blutvergiftung zur Folge
hatte. Das junge Mädchen ist an den Folgen dieser Blutvergif¬
tung gestorben. §

Rastatt , 16. Febr . Heute nacht ist in Kuppenheim die große
Getreidemühle der Firma Schäuble (Pächter Lindner) samt
Wohnhaus und Wirtschaftsgebäude vollständig niedergebrannt.
Auch große Vorräte sind ein Raub der Flammen geworden.
Menschen und Tiere kamen nicht zu Schaden. Es wird Brand¬
stiftung vermutet.

Vermischtes.
Betrugsaffäre in München. Die Inhaber eines Münchener

Metall-Hüttenwerkes und einer Metallgroßhandlung wurden
! weger betrügerischen Bankerotts und Betrugs festgenommen,
i Die Geschäftskorrespondenzwurde beschlagnahmt. Die Firma
- inserierte im Jahre 1927, obwohl schon' längst konkursreif, in

einer außerbaherischen Tageszeitung die Begebung von Be-
! triebskapital an einwandfreie Unternehmungen gegen Hergabe

von Akzepten in gleicher Höhe. Durch unbefugte Verwertung
dieser Akzepte ohne Hingabe der versprochenen Darlehen wurde
eine Anzahl Firmen und Banken um hohe Summen geschädigt.- Die Passiven sollen die Aktiven um mehr als eine Million
Mark überschritten. Es handelt sich um die Firma Ferdinand
Fraenkel u. Co. Drei Briider Fraenkel, Inhaber dieser Firma,
wurden am Donnerstag dem Gericht zugeführt.

201k) Mark verjubelt . Der 21 Jahre alte Kaufmann Ludwig
Laub von Neustadt a . H. war bei einer Gimmeldinger Wein¬
großhandlung in Stellung . Anfangs Dezember vorigen Jahres
erhielt er einen Scheck über 2000 Mark, um ihn bei einer hie¬
sigen Bank einzulösen. Nachdem er dies getan, verschwand er
Mat dem Golde nach Mannheim , wo er es in wenigen Tagen
m entsprechender Gesellschaft bis auf den Betrag von 4 Mark
verjubelt hatte. Später konnte er dann in Schifferstadt auf-
gegriffen werden. Der Schaden wurde von seinen Eltern ersetzt.
Das Amtsgericht Neustadt verurteilte Laub nun zu einer Ge¬

fängnisstrafe von 3 Monaten bei Gewährung einer Bewäh¬
rungsfrist bis 1. März 1930.

Raubüberfall bei Bernburg . Freitag mittag wurde auf der
vor der Stadt Bernburg gelegenen Aue ein Raubüberfall ver¬
übt. Der Meister «der Deutschen Solvay -Werke trug gerade
die Lohngelder nach dem ihm unterstellten Steinbruch. Plötzlich
trat ein hinter einem Pfeiler versteckter Mann vor ihn hin
und drückte einen Revolver ab. Der Meister wurde glücklicher¬
weise nur an der Wange verletzt, taumelte aber und ließ dabei
die Aktentasche mit 7300 Mark Lohngeldern fallen. Der Täter
lief, nachdem er die Tasche an sich genommen hatte, der Stadt
zu, wurde noch eine Strecke lang von dem Meister verfolgt,
konnte dann aber unerkannt entkommen.

Durch vermeintliche« Alkohol vergiftet. Im Zuchthaus inBrieg haben eine Anzahl Strafgefangener eine Flüssigkeit, die
bei der Pantoffelherstellung verwendet wird und von der sie
aunahmen, daß sie Spiritus enthält , destilliert und getrunken.
Darauf mußten mehrere Gefangene infolge Vergiftungserschei¬
nungen ins Anstaltslazarett übergeführt werden, wo bereits
2 gestorben sind.

Warenhausbrand . Freitag abend entstand im WarenhausKarl Stephan in Dömitz a. E. ein Grotzfeuer, das sich mit
großer Schnelligkeit ausbreitete . An eine Bergung von Waren
-war nicht zu denken. Nachdem das Feuer etwa eine Stunde
gewütet hatte, stürzte das Warenhaus unter lautem Krachen
zusammen. Der Sachschaden wird aus 120—150 000 Mark
geschätzt.

Entzweigebrochener Dampfer. Der auf der Fahrt nach
Hamburg befindliche 3040 Tonnen große englische Dampfer
„Shonga " ist heute vormittag zwischen Amuiden und Lyk an
Zee in Sturm geraten und brach infolge des starken Wellen¬
ganges mitten durch. Das Vorderschiff wurde etwa 400 Meter
vom Hinterschiff abgetrieben. Die Lage der Besatzung, die sich
vermutlich aus dem Vorderschiff befindet, ist sehr gefährlich.
Von Lhk an Zee aus wird versucht, das Schiff mit dem Ret¬
tungsboot zu erreichen. Die „Shonga " die einen Teil ihrer
aus westafrikanischen Stückgütern bestehenden Ladung in
Amsterdam gelöscht hatte , ist in Liverpool beheimatet.

21 Personen ertrunken. Aus dem zwischen San Franziska
und Oakland verkehrenden Fährboot „Poralta " ereignete sich
Freitag nachmittag eine schwere Katastrophe. Durch eine Sturz¬
welle, die über das niedrige Vorderdeck ging, wurden etwa
40 Paffagiere über Bord gespült. Es gelang, 19 Personen zu
retten, die übrigen sind ertrunken . Der zurückgebliebenen Passa¬
giere bemächtigte sich eine Panik.

Neueste Nachrichten.
Mainz , 20. Febr . Wie von der Rßeinstromverwaltung erklärt

wird, kann die Hochwassergefahr als beseitigt gelten. Der Rhein
fällt langsam. Bon Main und Neckar sind noch kleine Wellen zu
erwarten, sie werden aber keine nennenswerte Erhöhung des Wasser¬
standes bringen. Auf den Höhen ist Frost bis zu 6 Grad unter Null
eingetreten.

Leipzig, 19. Febr. In zweitägiger Verhandlung hatten sich vor
dem Reichsgericht der Techniker Ludwig Düwell und der Handlungs¬
gehilfe Paul Düwell aus Essen wegen Spionage , bezw. Spionage¬
versuchs zu verantworten . Ludwig Düwell wurde beschuldigt, in den
Fahren 1923 bis 1926 in Essen, Duisburg und anderen Städten
Nachrichten, die im Interesse des Reichs geheim zu halten waren,
an die Franzosen übermittelt zu haben. Das Urteil wurde am Sams¬
tag in später Nachtstunde verkündet. Ludwig Düwell erhielt wegen
Vergehens gegen § 1 Abs. 2 des Spionaqegesetzes sechs Jahre Zucht¬
haus und zehn Jahre Ehrverlust, Paul Düwell erhielt sieben Monate
15 Tage Gefängnis . Gegen Ludwig Düwell wurde außerdem auf
Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt.

Berlin , 19. Februar . Das Opfer eines Sittlichkeitsverbrechens
wurde am Samstag abend ein 14jähriges Mädchen, das abends mit
einer jüngeren Schwester und einem 15jährigen Schüler nach der
Wohnung in einer Siedlung in Lankwitz bei Berlin zurückkehrte.
In einer spärlich bebauten Gegend sprach ein Mann die drei Kinder
an und versuchte, das ältere Mädchen trotz energischen Sträubens
zu küssen. Die Schwester und der Schüler schlugen auf den Mann
ein, der aber mit Boxhieben erwiderte. Als das jüngere Mädchen
und der Schüler von einem Fernsprecher aus das Ueberfallkommando
alarmierten , verging sich der Unhold an dem Mädchen, nachdem er
ihr ein Taschentuch in den Mund gestopft hatte. Beim Erscheinen
der Polizei war der Unhold bereits verschwunden. Das Gesicht des
mißbrauchten Mädchen war von den Faustschlägen geschwollen und
mit Kratzwunden bedeckt.

Berlin , 19. Febr . Nach neueren Feststellungenüber die Truppen¬
zusammensetzungenim besetzten Gebiet ergibt sich, daß an farbigen
Truppen im besetzten Hessen sich 4000 Mann , in Preußen 520 und
in der Pfalz 374 befinden.

Berlin , 19. Febr . Die Gesetze über die Landhilfe, die Rentcnbe-
zllae und die Liquidationsschäden sollen zugleich mit dem Reichshaus¬
halt erledigt werden.

Berlin , 19. Febr . Im Reichstag ist jetzt der angekündigte Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Fortführung der Strafrechtsreform eingegangen.
Die Vorlage ist an erster Stelle von dem Vorsitzenden des Rechts¬
ausschusses, Abg. Dr . Kahl (D.V.P .) und von Vertretern aller bür¬
gerlichen Parteien unterzeichnet. H 1 lautet : „Die dem Reichstag
am 14. Mai und 9. September 1927 zur Beschlußfassungvorgeiegten
Entwürfe eines allgemeinen deutschen Strafgesetzbuches und eines
Strafvollzugsgesetzes unterliegen, wenn der Reichstag in der dritten
Wahlperiode nicht über sie beschließt, der Beschlußfassung des Reichs¬
tags in der folgenden Wahlperiode, ohne daß es ihrer erneuten Ein¬
bringung bedarf. Die Entwürfe gelten als neue Vorlagen ". Nach
tz 2 tritt dieses Gesetz am Tage nach der Verkündung in Kraft.

Hamburg , 19. Febr . Der Wahlsonntag ist in Hamburg ohne
jegliche Störung verlaufen. Soweit sich kurz nach Schluß des Wahl¬
aktes feststellen läßt , ist die Wahlbeteiligung außerordentlich rege ge¬
wesen, sodaß die Beteiligungsziffer von 75 o. H. bei der letzten Wahl
im Oktober 1927 wahrscheinlichwesentlich überschritten werden dürste.
Namentlich in den dichtbevölkerten Außenbezirken der Stadt war die
Beteiligung außerordentlich groß. Da für die Wahl nicht weniger
als 20 Listen aufgestellt sind, verzögert sich die Feststellung der ersten
Wahlergebnisse außerordentlich.

Genf , 19. Iebr . Der Eicherheitsausschuß des Völkerbunds ist
gestern in Genf zusammengctretcn. Es zeigten sich dabei zwei entge¬
gengesetzte Strömungen . Die eine unter französischerFührung , die
ändere mehr auf seiten Englands.

Keine Rückwirkung des Ministergesetzes.
Stuttgart , 19. Febr . Das Staatsministerium hat dem Prä¬

sidenten des Landtags eine Abschrift des Beschlusses des dritten
Zivilsenats des Reichsgerichts vom 5. Dezember 1927 über die
Frage der Rückwirkung des Ministergesetzes übermittelt . Das
Staatsministerium behält sich vor, die Gesetzesänderung vor-
zuschlagen, die sich nach der Entscheidung als notwendig erweist.
Der Beschluß des Reichsgerichts ist jetzt als Landtagsorucksache
erschienen. Sein Inhalt ist im wesentlichen schon bekannt. Das
Reichsgericht hat, wie erinnerlich, entschieden, daß die Vorschrif¬
ten der Artikel 12 und 13 des württembergischen Minister-
aesetzes, soweit sie dem Gesetze rückwirkende Kraft beilegen, mit
der Reichsverfassung nicht vereinbar sind. Nach Auffassung des
Reichsgerichts steht n) den früheren kgl. Ministern ein Anspruch
auf einen lebenslänglichen Ruhegehalt bzw. Hinterbliebenen-
Bersorgnna zu. Die Bezüge sind unter Zugrundelegung der
bei ihrer Versetzung in den dauernden Ruhestand festgesetzten
Dienstzeit aus dem jeweiligen Gehalt der aktiven Minister zu
berechnen; k) den aus-geschiedenen und den zur Zeit des Er¬
lasses des Ministergesetzes noch im Amt beffnlichen parlamen¬
tarischen Ministern steht, da sie mit der Entlassung in -den
dauernden Ruhestand treten, ebenfalls ein Anspruch auf lebens¬
länglichen Ruhegehalt bezw. Hmterbliebenenversorgung zu.
Diese Ansprüche sind wohlerworbene Rechte.

Entlassung von Arbeitern wegen des Ausfalls von Reichsbahn-
Aufträgen.

Stuttgart , 19. Febr . Zu -der Lurch die Presse gegangenen
Notiz über die Eisenbahnwagenfabrik Gustav Talbot L Co. in
Aachen, bei der Arbeitsverkürzungen, Entlassung von Arbeitern
wegen -des Ausfallens von Reichsbahnansträgen vorgenommen
werden mußten, erfahren wir von zuständiger Seite folgendes:
Bei der augenblicklichen Finanzlage erscheint es ausgeschlossen,
daß die Deutsche Reichsbahngesellschaft noch irgendwelche Auf¬
träge auf Fahrzeuge in diesem Jahre vergibt. Es liegt des¬
halb auch,im Interesse der Fahrzeugindustrie, die schon vorhan¬
denen Aufträge, die Ende Juni hätten ausgeliefert werden
müssen, bis zum Ende des Jahres zu strecken. Die Reichsbahn
hat bereits im Dezember 1927 nicht mehr auf Ablieferung der
Wagen gedrängt , sondern die Werke auf die Streckung auf¬
merksam gemacht. Im Herbst 1927 allerdings, als man noch
einen Güterwagenmangel fürchtete, hat man den Werken zu¬
sätzliche Aufträge auf Güterwagen mit Lieferfrist bis Ende
Dezember 1927 gegeben, dabei aber ausdrücklich erklärt, daß die
Werke nur soviel übernehmen möchten, als sie mit einer Ar¬
beiterschaft auszuführen in der Lage wären , die nicht größer
sei als diejenige, die pe zur Ablieferung der gegebenen Aufträge
bis Juni 1928 benötige. Vor allen Dingen sollten vor dm»
31. März 1928 keinerlei Arbeitskräfte entlassen werden. Daß
dieser Fall jetzt eintritt , hängt damit zusammen, daß aus den
bekannten Gründen der Reichsbahn die Ueberschüsse aus den Be¬
triebseinnahmen fehlen, die zur Beschaffung neuer Fahrzeuge
notwendig wären . Wegen Mangels an Geldmitteln mußte die
feiner Zeit vorgesehene Bestellung für die zweite Hälfte 1928 ge¬
strichen werden und es bleibt nunmehr nichts anderes übrig,
als die für die erste Hälfte 1928 herausgeg-ebenen Fahrzeug-
bestellunaen auf Las ganze Jahr zu strecken. Arbeiterentlas-
snngen sind natürlich die notwendige Folge. Auch hei allen
anderen Werken, die für die Reichsbahn beschäftigt werden, sind
sehr starke Einschränkungen vorgenommen woroen, die sich im
weiteren Verlauf wahrscheinlicherweisenoch weiter auswirken
werden. Es ist selbstverständlich ausgeschlossen, -daß -die Wagen¬
industrie, welche im ganzen für das Jahr 1928 über einen Auf¬
tragsbestand von annähernd 200 Millionen R .M . verfügt, von
den Str -eckungsmaßnahmen nicht betroffen wird . Eine An¬
regung zur Errichtung von Neubauten, zur Beschaffung von
Maschinen und dergleichen hat die Reichsbahn nicht gegeben, im
Gegenteil, steht sie auch heute noch auf dem Standpunkt , daß die
Einrichtungen bei der Wagenindustrie ausreichen, um ein Mehr¬
faches von dem herzustellen, was die Reichsbahn unter normale»
Verhältnissen braucht.

Der Bauernbund zur Besoldungsordnung.
Stuttgart , 19. Febr . Im Landtag hatte -der demokratische

Abg. Schoef erklärt, wenn nicht der letzte Mann des Bauern¬
bunds für -die Besoldungsordnung stimme, so -werde die Demo¬
kratie nicht zu einer Möhrheitsbildung mithelfen. Der Bauern¬
bund könne sich darauf einrichten, daß ohne ihn -das Gesetz nicht
zustande komme. Theodor Körner jung gibt daraus in der
„Schwäbischen Tageszeitung " -die Antwort , indem er u. a.
schreibt: „Angesichts des Auftretens des Herrn Abg. Schees kann
der Bauernbund unmöglich Fraktionszwang ansuben , denn er
läßt sich von einem Demokraten nicht vorschreiben, was seine
Abgeordneten zu tun und zu lasten haben. Scheitert die Be¬
soldungsordnung , dann ist das gar kein Fehler , denn dann wird
diese Vorlage -von selbst zur Wahlparole der Äandtaqswaht,
im April . Der Bauernbund und mit ihm der gesamte Mittel¬
stand und weite Ar'beiterkreise können dann den Kampf aan-
offen aufnehmen, und die Wahlen zu einer Art von Volksabstim¬
mung machen. Herr Schees glaubt ja, in diesem Falle werde
es glänzende Wahlen für die Demokratie geben, die ja schon
längst keine Volkspartei, sondern eine Beamten - und Fabrikan¬
tenpartei geworden ist. Wir möchten es gern einmal ruhig da¬
rauf ankommen lassen, festznstellen, wie das württ . Volk über
solche Fragen denkt, der Bauernbund riskiert dabei sicherlich
nichts, im Gegenteil, er kann nur gewinnen Zunächst ist ja die
Vorlage dem Finanzausschuß überwiesen. Wir erwarten von
unfern Abgeordneten, daß sie alle Gelegenheiten zu Abstrichen
benützen und jedem Versuch weiterer Erhöhung entgegentreten"

arbeitsamts.
Geislingen a. St ., 18. Febr . Der Vorstand des Lande-»

arbeitsamts SüdwOstdeutschland, Präsident Kälin -Stuttgart,
traf Donnerstag vormittag mit einer Anzahl Beamten zur Be¬
sichtigung des Arbeitsamts hier ein. In Gegenwart der Ver¬
treter der Amtskörperschaftund einzelner Vertreter der Arbeit¬
geber- und Arbeitnehmer-Organisationen entwickelte Präsident
Kälin sein Arbeitsprogramm . Er erklärte u. a., daß sich in
Württemberg 54 Arbeitsämter befinden und es sei -wegen Ge-
schäftsvcreiniachung und Kostenersparnis dringend notwendig,
die einzelnen Ärbeitsamtsbezirke wesentlich zu erweitern un¬
einzelne Bezirke zusammenzulegen. Mit der künftigen Ober¬
amtseinteilung habe selbstverständlich diese Zusammenlegung
nichts zu tun . Die Arbeitsämter in Württemberg werden bi-
auf etwa 20 reduziert werden. Es sei geplant , das Arbeitsamt
Geislingen mit -dem Arbeitsamt Göppingen zu vereinigen, waS
sich sehr gut durchführen laste, in Geislingen werde aber eine
Zweigstelle eingerichtet. Göppingen habe 27 000 Versicherte und
Geislingen nur rund 12 OOO Versicherte, schon diese Zahlen spre¬
chen dafür, den Sitz des Arbeitsamts nach Göppingen zu ver¬
legen. Die geplante Aenderung werde voraussichtlich schon auf
1. April d. I . in Kraft treten . Der Vertreter der Arbeitnehmer¬
organisationen sprach sich für Beibehaltung des Arbeitsamt-
Geislingen aus . Nachdem noch sonstige Angelegenheiten bespro¬
chen wurden, verabschiedete sich Präsident Kälin und trat die
Weiterreise nach Ulm, Biberach, Waldsee, Wangen i. A. an.

Hochwasser.
Die Alpenflüsse Lech, Wertach, Iller n. a. führen Hoch¬

wasser, -das überall schweren Schaden angerichtet und auch de»
neuen Brückenbau über den Lech in Augsburg schwer beschädigt
hat . Weite Gebiete sind überschwemmt, Brücken abgerissen und
Straßen unpassierbar. Im Allgäuer Gebiet gleicht die Gegend
bei Oberstdorf, Jmmenstadt und Kempten einem See. Für die
Stadt Kempten besteht größte Ueberschwemmnngsgefahr. Die
Verbindung der Bahnlinie Kempten—Jsny ist auf unbestimmte
Zeit durch Damm unter spülungen unterbrochen. Gestern Nacht
und heute hat in -den Hochalpen starker Schneefall eingesetzt, der
bei Anhalten weitere Gefahren in sich birgt . Die anhaltenden
schweren Niederschläge der letzten Tage, verbunden mit ausneh¬
mend heftigen Stürmen , haben in ganz Sachsen teilweise schwer«
Schädigungen gebracht. Die Elbe ist in raschem Steigen begrif¬
fen und überflutete heute gegenüber der Brühlschen Terrasse
in Dresden weithin die Ufer. Im Müglitztal, wo sich in der
Nacht vom 8. zum 9. Juli v. I . die schwere Katastrophe er¬
eignete, hat -das Hochwasser wiederum starke Schäden angcrich-
tet und auch den neu aufgeschütteten Damm der Müglitztalbahn
überflutet . Die Bäche und Flüsse der oberen Erzgebirge¬
baben eine große Anzahl von Städten und Dörfern über¬
schwemmt und nicht unbeträchtlichen Schaden angcrichtet.

Ein neues HeHplakat in Paris.
Paris , 19. Febr . Als vor etwa 2 Monaten die hiesige

deutsche Botschaft am Quai d'Orsay wegen des aushetzen-den
Hiudenbnrg-Plakats Vorstellungen erhob, erhielt sie einen aus¬
weichenden Bescheid. Die nationalistischePresse schlug großen
Lärm wegen der „unerhörten Einmischung Deutschlands in djx
französischen Wahlang legen-heiten. Und man ließ an offiziell«-
Stelle die Sache auf sich beruhen. Die Wahlplakate prangten
weiterhin an allen Plakatwändcn und, wo sie von empörten



Paffanten nächtlicherweile weggerissen wurden , beeilte man sich,
ge schleunigst durch neue zu ersetzen. Die deutschen Vorstellun¬
gen verliefen wirkungslos im Saude . Der Erfolg der nationa¬
listischen Wahlmänner , an deren Spitze der ehemalige Flieger¬
offizier de Kerillis steht, schien sie zu ermutigen . Heute ist in
Paris überall ein neues Hetzplakat angeschlagen , das eine ebenso
gemeine Beleidigung des republikanischen Deutschlands dar¬
stellt, wie das erste. Auf dem Plakat ist ein preußischer Soldat
abgebildet , der ein Gewehr in der Hand hält , mit einer Pickel¬
haube versehen ist und mit haßerfüllten Blicken nach Frankreich
hinüberschaut . Der Text des Plakates lautet folgendermaßen:
Schon 1914 haben die guten Franzosen rot gewählt . Wenn sie

nur diesmal dasselbe täten . In hiesigen Linkskreisen ist man
über die neue Hetz-Propaganda de Kerillis empört . „La Re-
«neur " legt der deutschen Botschaft nahe , einen energischen Pro¬
test zu erheben und bemerkt gleichzeitig, die Botschaft habe bei
der Letzten Gelegenheit eine Höflichkeit und einen Takt an den
Tag gelegt , deren der Wahlagent de Kerillis unwürdig sei.

Bürgerschastsivahl in Hamburg.
Hamburg , 19. Febr. (Vorläufiges amtliches Endergebnis .)

Sozialdemokraten 246 630, Dcutschnationale 94 030, Kommuni¬
sten 114223, Demokraten 87 522, Deutsche Volkspartei 85 471,
Zentrum 9393, Volksrechtspartei 5593, Nationalsozialisten 14 739,
Mieterschutz — Wohnungsnot 715, Angestellte und Beamte 1M1,
Republikanische Partei Deutschlands 115, Hermann Abel (Be-
Icnnpfung der Straßen - und Wirtshmrsprostitution 201, Unno-
hängige Sozialdemokratische Partei 666, Internationale Kom¬
munisten (Arbeiteropposition ) 741, Deutsche Reformpartei 712,
Reichspartei für Auswertung und Recht 1376, Wohnungssucher
«nd Neubaumieter 516, Freiwirtschaftliche Arbeitspartei 1034,
Völkisch-Sozialer Block
tei ) 20 048, ungültig 5"
den 685 924 Stimmen.

Die letzte Bürgerschaftswahl (9. 10. 27) hatte folgendes Er¬
gebnis : Sozialdemokraten 247 469 (63 Sitze ), Deutschnationale
98 817 (25) , Kommunisten 110 239 (27), Demokraten 65 295 (16),
Deutsche Volkspartei 72432 (18), Zentrum 9774, Volksrechtspar¬
tei 7762 (1), Nationalsozialisten 9754 (2), Mittelstandspartei
27 163 (6), zusammen 648 705 Stimmen , 160 Sitze . Die Wahl¬
beteiligung betrug am 9. 10. 27 75 Prozent (zu wählen find
160 Abgeordnete ) .

Der Boykott der Simon -Kommission.
Neu Delhi , 19. Febr. Die gesetzgebende Versammlung hat

mit 68 gegen 62 Stimmen einen Antrag angenommen , der für
den Boykott der zum Studium der Verfassungsfragen nach In¬
dien entsandten englischen Parlamentskommission eintritt . Die
Bedeutung der Abstimmung erkennt man nur , wenn man be¬
denkt, daß in einer Versammlung von 144 Mitgliedern 26 offi¬
zielle und 15 von der Regierung nominierte Mitglieder sind.
Von den 103 gewählten Mitgliedern sind 9 Europäer und einige
30 Mohammedaner , die größtenteils gegen jeden Boykott sind.
Die Abstimmung zeigte jedenfalls , daß alle Hindus und zwar
auch die gemäßigten , für die Boykottierung der Simonkommis¬
sion sind. Das Nettoergebnis der Abstimmung dürfte nur sein,
daß die Simonkommission Gelegenheit haben wird , die nationa¬
listische Auffassung direkt aus dem Munde der Hindu -Politiker
zu hören.

Sportecke.
Fußball . In der Runde der Meister um die SüdÄeutf che

Meisterschaft  fanden am gestrigen Sonntag nur zwei
Spiele statt . Zwei süddeutsche Meisterpaare waren daher spiel¬
frei. Die Spiele an sich selbst nahmen vollständig den erwar¬
teten Verlauf . Der badische Meister , der Karlsruher Fußball-

Verein, konnte gegen den süddeutschen Meisterfavoriten , Bayer » !
München , erwartungsgemäß nichts bestellen und verlor vor !
einer vieltausendköpfigen Zuschauermenge mit 3 :1 Toren . Dir ^
Sp .Vg . Fürth , die ihr gestriges Spiel gegen Eintracht Franb
furt knapp aber einwandfrei mit 1 :2 verlor , hat mit dem gestri¬
gen Sonntag ihre Anwartschaft auf den Meistertitel für SÄ-
dcutschland so viel wie ganz verloren.

In der Runde der Zweiten und Dritten  fand «,
gestern in der Abteilung Württemberg , Baden , Bayern eben¬
falls nur drei Spiele statt . Der B . f. B . Stuttgart verlor gegen
Wacker München mit 2 :4 Toren , nachdem er bei Halbzeit mit
2 :0 in Führung lag . Der zweite württembergische Vertreter , !
die Böckinger Union , schlug den badischen Tabellenzweiten i
Phönix Karlsruhe , einwandfrei und überlegen mit 5 :1, währen- !
V. f. R. Fürth gegen 1860 München auf eigenem Platze erwa» ^
tungsgemäß mit 1 :2 den Kürzeren zog. i

Privatspiel : Der 1. F.C. Birkenfeld absolvierte gestern t»
Ulm gegen die -dortigen „Schwaben" sein verpflichtetes Retour- >
Freundschaftsspiel. Trotz schönem und manchmal überlegene«
Spiele waren sie beim Schlußpfiff des Schiedsrichters mit 1:g
im Nachteil. Das Spiel selbst, das über die ganze Dauer außer- ^
ordentlich interessant und abwechslungsreichwar , trug den CH»
rakter eines ausgesprochenen Propagandaspieles und dürste
manchem Bezirksliga-Verbandsspiel zur Ehre gereichen. Dal
Vorspiel auf dem Birkenfelder Platz wurde bekanntlich von -er
Äirkenfeldern in ähnlichem Tor -Verhältnis gewonnen.

In den Spielen der Enz - Neckar - Kreisliga  gäb rj
gestern folgende Ergebnisse : 1. F .C . Pforzheim — SP .V»
Mühlacker 5 :2, Germ .-Union Pforzheim — V . f. R . Pforzhen»
2 :0, Germ . Brötzingen — Dillweißenstein 4 :1, Jsvringe « -
Ballspielklub Pforzheim 1:1. Die Spiele in dieser Üigagrichv,
selbst haben aber in Bezug auf Tabellengruppierung keine Be¬
deutung mehr . dt.

Einzige SMNlholz-VersteigeiMgen
der Md.FirstMtr LaWnstelMch,Ä 8

jeweils9 Uhr beginnend, am Dienstag , 28. Februar,
Gasthaus zum „Rößle" in Wilferdingen: aus Distrikt
Buchwald 31 Fm. Eichenl.—V., 105 Fm. BuchenI.—V.,
8 Fm. Birkenstammholz IV. und V., 23 Fm. Fichtenstämme
und Abschnitte III.—VI., 148 Fm. Forlen- und Lärchen¬
stämme und Abschnittel.—VI. Klasse, zus. 315 Fm.

Am Mittwoch, 29. Februar, Rathaus in Langen¬
steinbach: aus den Distrikten Hohberg, Köpfte, Steinig,
Rappenbusch, Hermannsgrund und Winterhalde: 21 Fm.
Eichen II—V., 88 Fm. BuchenstammholzI.—V., 72 Fm.
Fichten- und Tannenstämme III.—VI.,. 295 Fm. Forlen- u.
Lärchenstämme und AbschnitteI.—Vl. Klasse, zus. 476 Fm.
Maßlisten durch das Forstamt.

KriMMin Hs Neuenbürg.
Hauptverl ammlung

«m Sonntag, 26. Febr., im Lokal „Bären" abds. 6.30 Uhr.
Tages-Ordnung:

1. Jahres- und Kassenbericht. 2. Ehrung von Iubilaren.
3. Kleinkaliberschießen. 4. Sonstiges.

Etwaige Anträge zur Hauptversammlung wollen schrift¬
lich beim Vorstand eingereicht werden.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Der Vorstand.

Neuenbürg, 18. Febr. 1928.
Danksagung.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
an dem schweren Verluste unseres lb. Bruders

Friedrich Zinser
sagen wir herzlichen Dank, insbesondere für
die schönen Kranz- und Blumenspenden von-
seiten des Kriegeroereins, dem Musikoerein
sowie der Leichenbegleitung von nah und fern.

Die trauernden Hinterbliebenen.

black 3Vrj3kri§er Tätigkeit am Lerirks-
krankenbaus bieuendürZ kabe ick mick in
O» Ii » k » ek  als

prsküneder krrl
niedergelassen, lck bin als Kassenarrt ru-
gelassen.

DE.
Idökener Strasse 313.

Sprechstunden:  Vkerkt. 8—lOOKr vorm,
u. 5—7 Okr nackm., 8aiN5tags nur 8 bis
10 llkr vormittags.

Birkenseld.
Empfehle mein reichhaltiges Lager inKindersMt-mb Leiterwagen,

sowie Ru-eMl«, eisernen Kindw-eitstelle»,
Ml.Ersatzteilen.

paUr - sustianclluns.

Amtsgericht Neueilbiirg.
In das Handelsregister, Abt. f. Ges.-Firmen, ist am

9. Februar 1928 bei der Firma Rehfuetz L Cie.» Sitz
Höfen, eingetragen worden: Die Gesellschafter Adolf Sidler,
Kaufmann in Stuttgart-Cannstatt, und Emma Sidler,
geb. Rehfueß, Witwe, in Höfen, sind mit Wirkung vom
31. Dezember 1927 ausgeschieden.

M oki.
«mll Srr »UAM»ss von kovk-
»v«rtiß «rOu «lttLt, sel »«»n«n»
G »s«km >v>c unck cksrmook

»uöa ôrclsnNivk
8»8888s

1-i»f«rung llüskl so ffttvat«

xussrm .l. « sio r « :

pforrkeim , 8oli>obb6>-g 19
Xmlmicks riNsoirvsim f̂ vrrksi'm

». IN. StutlzsN

Lücirlsuiseks l̂ öbsl -inciusiris
s .in.s .ti ..

Kstzltzviel Ner 8vd».kiiaerdüdne
Vllsu »t »x Äen SL 8 Okr abends

6ns lbrmä nndv ^ i' enLten Nö ^ Iiekkvitsa.
17000 km llurcb Nie Vereinigten 8tssten . ^

klev Volk / V/sskington / blorllls / Orsnll Lsnon Lolorrll » /
lnälsner / ko» Angele» / krennenlle Oelquellen / 8»n ?r»n.
circo / Qolllkelller / Vellovstone di»llon-il ? »rk / 5lstü uns

Xokle / l.Änckviri»cti3lt / borllverke / k4isgsr,k3»e.

kuslsnälckivsben
älent llie olleinßeiükrte v/ockensu -.-
gvde ller S-üv/Lbilttien kllerkur für ll->»
äuüsnll . Venn 5i« einen üinen ver-
venäien ,vetrenncketen oller vekünnten
konllrmsnn im Kurland kvöen, llsnn
geken 5ie llellen gensue ^ llrelle llem
ällnväöikllien kterkur , äiuttgett , ffüniK-
jtrese 20. voll er gabt sull , sn Idn ller

Orui) der tHrrmI?
ck

W. Forstamt Simmersfeld.
RadelftMwholz-

Bwtins
im schriftlichen Aufstreich

am Donnerstag den 1. März
1928, mittags 12 Uhr, in
Simmersfeld im „Anker" aus
Staatswald: 528 Fi ., 827 Ta.
mit Fm. Langh.: 18 I., 57
II.. 156 III., 224 IV.. 215V.,
8 VI. Kl.: Sägh.: 14 l., 6 II..
13 III.. 9 IV., 1 V. Kl.; 363
Fo. mit Fm. Langh.: 6 I.,
81 II., 139 III., 54 IV.. 11
V. Kl.: Sägh.: 11 I.. 8 II..
10 III., 6 IV. und 1 V. Kl.
Losverzeichnisseund Ange¬
botsvordrucke durch die Forst-
direktion, G. f. H-, Stuttgart.

Neuenbürg.

Derjenige, welcher am letzt«
Sonntag den neuen Schic»
einer armen Waise gesund«
hat, wird gebeten, denselben
gegen Belohnung in der Enz-
täler-Geschäftsstelle abzugeben.

Gräfenhausen.
Eine gute

Milch-
Ziege

samt Jungem, 4jährig, hat
zu verkaufen

Emil Fließ,
Wagnermeister.

Birkenfeld.

lotsnkrsnrs
werden rasch bei tadelloser Ausführung und billigster Be- .
rechnung angefertigt.

Friedrich Bester, Gärtner
Dirkeufeld.

Am Fastnacht-Dienstag findet in den schön!
geschmückten Räumen im Saalbau z. „Löwe»'

großes

WiWtM»
statt, wozu höflichst einladet

W . I - 8x.
Eonweiler.

^ Morgen abenv 14.61 Uhr K
Großer

WmWrmml
im „Waldhorn«.

Rotensol.
Infolge Unglücks der Musik konnte der

aus Sonntag sestgesetzeINasken-Vall
nicht abgehalten werden und findet derselbê
bestimmt am Fastnacht-Dienstag mit
Prämierung der drei schönsten Maske«
statt. Beginn 19.01.

Pfeiffer z. „Rötzle".
lOrr verkauft

ieün Haus
event. m. Geschäft oder sonst.
Anwesen hier oder Umgebung?
Nur Angeb. direkt vom Be¬
sitzer unterB.85 an den Verlag
Haus - und Grundbesitz,
Frankfurt a. M., Zeil 51.

NwilW
der Sängervereiniguug ^
Freundschaft sind noch im ?
Kolonialwarengeschäft Niese
sowie in der „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle zu haben. '

MWWld!
beste Qualität, sowie

Arsch- und ZMtschgenmssek
empfiehlt billigst

Friedrich Knüller»
Weinhandlung,
Höfena. Enz.

Neuenbürg.

Holzkaufzettel,
neues Formular,

vorrätig in der
C.Meeh'schen Buchhandlung.

Vezugsp « «
Monatlich mMm

1.50. Durck di
M Orts - Mi- Ob»
Mrkehr, joVte i«
W .Derk. ^ 1.86,»
Meügrb . Preise
H« is et« r Ni

10 -f.
FM «, höh. e

K«ft»h, - »in Anspr
Lieferung der Zeit:
ruf Mcherstattur-

Bezugspress«
Bestellungen nehn
dsststrken . so«»ie
«ren u. Austrägeenlae«

R-

43.

Zerstör «« » der
Wie«, 20. Febr

«rden gestern in
rnichtet . 20 Art
lf 2 bereit gestell
it 6 autogenen S
m-den unter Aufs
hecho slowakischen,
«ie emes Vertret

wurden von eft
»indenburgs Glüi

Kowno, 20. F<
en litauischen St<
Litauens folgende-
lnabhängrgkeitstal
erzlichsten Glückw
Künsche für das p
iL'deihen der litau
Präsident Srnetom
satten Sie , Ew . E:
oünsche anläßlich
auens , soivie meu
vw. Exzellenz zur

Ital
Mailand , 20. s

Leitartikel befaßt 1
en Beziehungen
«tonen , es gebe i
iber Deutschland,
tzänder stehen in
seife unter der ö
Italien mit Indus
erzeugt, und daß -
ichr selbst herzuft
vebiete der Politi
ssen parallel , inde
reue Gebiete und
iatz würde erst au
tiefe seine Bedürf
buchen würde , sein
rrlangen , bevor i
stiedigt sind. Ob
«lickserfordermsser
lolinis gegen den
»rüßten auch Dri
das irgendwelche
een Etschtales pfl
cerchs zur Brenn
Wenn Italien Lei
Gegensatz auch ni
Kosten einer d̂ent
lien wünsche anfr
dem es immer bc
Berlin und Paris
Kultur zu bilden,
cher Aufrichtigkeii
Italien entschlösse
drgkeit zu b̂ewahr

Selbst ««
Paris , 20. Fe

»ing der russische
Tonn , der 36 Ja
nervösen Krankhi
bn Volkskommisso
Pevbannung übe:

E
Londo « , 20. i

Gir William Th:
m der Presse ai
französischen Fre
ganzen Welt mit
Seiten beeilen fill
sei, wenn man a:
«nd eifrigsten A
Ireisungspolitik >
werde in Paris i
»ergessen werden.
Zustandekommen
teil genommen h
falls nicht eine
ginge schon dara
ein aufrichtiger !
Stelle der englis
m Paris Mitte
Meldung , daß k
Paares in Pari-
Stelle als unzutt
Gegenbesuch des
Präsidenten Do:
im Bereich der s
trete Pläne dass
«ls Botschafter
Presse werden :
»annt : Sir Hör,
Grahame und 2
in der deutschen
wärtige Botscha
Berlin auserseb«
dings würde fü
man den Washi
»iner anderen H
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